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Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifchen Partei Deutfcblands

Der 15 . Januar : Kritisiher Tag !
Die allgemeine Signatur der Lage , die durch das Schei - �

tern der Pariser Konferenz hervorgerufen wurde , ist das der

allgemeinen Ratlosigkeit und Unsicherheit . Zwar geben sich |
die offiziösen französischen Kundgebungen den Anschein un ° �
beugsamer Festigkeit , aber man kann unschwer aus ihnen die �
Besorgnisse herauslesen , die durch die jetzige verworrene Lage
heraufbeschworen werden . Roch nie ist der tiefe Gegensatz
zwischen der französischen und englischen Politik in der Repa -
rationsfrage so deutlich wie jetzt zutage getreten , und die unge -
heure Aufregung , die zurzeit in Paris herrscht , scheint nur der

äußere Ausdruck der Erkenntnis zu fein , daß sich Frankreich
durch feine kurzsichtige Politik in eine Isolierung hinein -
begeben hat , die für das französische Volk von unabsehbaren
Folgen begleitet sein wird .

Am deutlichsten tritt diese Isokierung Frankreichs in der

scharfen Kritik der gesamten englischen Presse zutage . Mit

erstaunlicher Einmütigkeit wendet sich die öffentliche Meinung
Englands gegen das verbündete Frankreich , dessen Politik
als ein Weg zur allgemeinen Katastrophe und Anarchie be -

zeichnet wird . Unzweideutig wird damit gedroht , daß Eng¬
land sich ebenso wie Amerika genötigt sehen werde , sich von
der europäischen Kontinentalpolitik zurückzuziehen und die

europäischen Staaten ihrem Schicksal zu überlassen . Diese
Worte scheinen keine leeren Drohungen zu sein . Die Erklä -

rung des englischen Delegierten Bxadbury , an den Sitzungen
der Reparationskommission nicht teilzunehmen ' , bedeutet den

Anfang einer Enthaltungspolitik Englands , deren

Ziel es anscheinend ist , durch Ausübung eines politischen und

finanziellen Druckes Frankreich zur Besinnung zu bringen .

Bei dieser Politik rechnet England auf die Unterstützung
der Vereinigten Staaten . Die vorliegenden Meldun -

gen aus Amerika rechtfertigen die Erwartung , daß demnächst
ein entscheidender Schritt der Vereinigten Staaten in der Re -

parationsfrage erfolgen werde . Andererseits dürsten
Italien und Belgien , die gemeinsam mit Frankreich
den englischen Reparationsplan abgelehnt haben , es sich wohl

noch sehr überlegen , ob sie der Politik Poincarös auch weiterhin

Borschub leisten wollen . Bis zum 18 . Januar , dem Tage der

Entscheidung , sind zwar nur wenige Tage übriggeblieben . Sie

werden leider schwerlich ausreichen , um in Belgien , Italien
und vor allen Dingen in Frankreich jenen , politischen Wand -

lungsprozeß hervorzurufen , der notwendig ist , um Europa
vor dem Absturz in den Abgrund zu retten .

Frankreichs Absichten .
Pack « . S. Januar . ( WTB . ) Nach drei Tagen der Diskussion ,

so heißt es In einer Erklärung der Agentur chovas , ist die Re -

parationskommission mit der Feststellung der Uneinig -
teit der Alliierten über die Reparationspvlitik zu Ende

gegangen . Echan am ersten Tage erschienen die Disserenzen zwischen
dem französischen und dem ' englischen Standpunkt so tief , daß man

sie für unüberbrückbar halten mußt « . Sie bezogen sich vor

allem auf die von der französischen Regierung sür unerläßlich ge -
haltene Notwendigkeit , Deutschland kein neues Moratorium

zu gewähren , ohne dafür wirtschaftliche Pfänder zu

fordern , die in Zukunft die getreulich « Ausführung seiner herab -

gesetzten Verpflichtungen garantierten . Die belgische und die
it a l t « n i s ch « Delegation vertraten , abgesehen von einigen kleinen
Nuancen in den Einzelheiten der Durchführung , den gleichen Stand -

punkt , dagegen erklärte sich Sie englische Delegation entschieden

gegen jede Pfändung , da sie der Ansicht war , daß das Versahren
» mit der Wiederherstellung des deutschen Kredits " unvereinbar fei .
Es war unmöglich , sie zu der Aufgabe dieses tzlandpunktes zu vcr -

anlassen . Schließlich hatten sich die Engländer geweigert , sich den

französischen Vorschlagen anzuschließen , um keine Verantwortung
zu übernehmen . Frankreich und mit ihm Belgien und Italien be¬

hielten ihre Handlungsfreiheit .

Es ist nicht zweifelhaft , daß sie davon Gebrauch machen werde « .
mit Kaltblütigkeit und mit Mäßigung , aber auch mU Ent -

fchlossenheit und Festigkeit , um da » sehr entgegenkommende
Programm durchzuführen , da » Frankreich der Zustimmung

seiner Alliierten empfehlen hat .

Die Havas - Erklärung führt weiter aus , zweifelsohne dürfe man
nicht daran zweifeln , daß auch schließlich England selbst , wenn die

Erfahrung es gelehrt haben werde , daß diese Methode sich als wirk -

sam und produktiv erweise , sich dieser Methode anschließen werde .
Für den Augenbtick bestehe eine Differenz zwischen zwei
Mächten der Entente cordiale in einer besonderen gewiß be -

deutungsvollen Frage , aber es bestehe kein Bruch der freund -
fchaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern . Die bei Schluß
der Konferenz zwischen Poincare und Bonar Law ausgetauschten
herzlichen Erklärungen lieferten dafür den offenkundigen Beweis .

Die Agentur Havas fährt fort , die Lage sei klar im

Gegensatz zu den zahlreichen Konferenzen der letzten zwei Jahr « ,
deren vermittelnde Lösung die Alliierten in einem fortgesetzten Miß -
Verständnis gehalten hätte .

Die Ensscheidung liege nunmehr bei der Reparationskommission ,
die über das deutsche Moratoriumsverlangen beschließen müsse . Sie
werde sich aber auch jedenfalls über die Verfehlungen
Deutschlands bei den Kohleniieferungen , und zwar wahr -
jcheinlich in erster Linie darüber auszusprechen haben . Dies « Frag «

hätte schon gestern auf der Tagesordnung der Kommission gestanden .
sie sei aber provisorisch auf Verlangen der britischen Delegation
bis nach dem Abschluß der interalliierten Besprechungen zurück -
gesetzt worden . Es sei unwahrscheinlich , daß die Verfehlungen
nicht wie bei den Holzliescrungen zur Feststellung eines neuen

Versagens Deutschlands führen würden . Auch ein M o r a t o -
rium für die verschiedenen Zahlungen könne Deutschland mit

Stimmenmehrheit gewährt werden , wahrscheinlich aber nur auf die
Dauer von zwei Jahren .

Unter diesen Umständen werde das Vorgehen der französischen
Regierung hinsichtlich ber Vcsitzergrclfung von Pfändern vor
allem aus dem Anhang 2 des Teiles VIII des Verfailler Der -

träges begründet sein , der den Alliierten im Falle vorsählicher
Verfehlung von feiten Deutschlands gestatte , alle wirtschaftlichen ,
finanziellen oder andere Maßnahmen zn treffen , die die be -

kresfei - . den Regierungen sür notwendig erachten .

In gewissen englischen Kreisen sei erklärt worden , England habe die

Absicht , sich nicht länger in der Reparationskommission vertreten zu
lassen . Dieses Gerücht Hab « jedoch noch keine Bestätigung
gefunden , und wenn es begründet fein sollte , müsse darauf hin -
gewiesen werden , daß die in der Kommission vertretenen Regierun «
gen sich aus ihr erst zurückziehen könnten , nachdem sie 12 Monate
vorher ihren Austritt angesagt und ihn im Laufe des sechsten
Monats danach bestätigt hätten .

Der Stanöpunkt Cnglanös .
London , s. Jonuar . ( TU. ) Von hiesiger amtlicher Stell « er -

hält man zur Stund « folgende Mitteilungen über den Abbruch der
Pariser Konferenz :

Die Konferenz wurde gestern abend um Kl Uhr abgebrochen .
E » wurde als unmöglich gefunden , die abweichenden Standpunkt «
zu oersöhnen . Beoor Bonar Law die Konferenz oerlieh , drückte er
seine warm « Freundschaft für das französische Volt au », und Pom -
care machte seinerseits ähnlich « Erklärungen gegenüber Großbri -
tannien . Die britische Delegation verläßt Paris heute mittag .

Gestern fanden noch zwei Sitzungen statt , bevor die Konferenz
geschlossen wurde . Zuesst wurden die italienischen Dosschläge weiter

vorgetragen , und die Sitzung beschäftigte sich damit , sie zu prüfen .
Dann wurde die erwartete Antwort auf die französische Kritik des

britischen Planes durch Bonar Law vorgebracht . Sie zesstört « die
Einwände , die gegen diesen Plan gemacht waren . Wenn angeführt
werde , daß der britische Plan den Friedensvertrag von
Berfailles zerstöre , so sei dagegen zu sagen , daß

dieser vertrag ausdrücklich abgefaßt wurde mit hinbllck auf
Modifikationen , die durch die veränderten Verhältnisse notwendig

werden sollten .
Es . sei ferner ausgemachte Sache , daß der französisch « Plan
nach der anderen Seite

von dem Friedensverlrage abweicht ,

indem er dem Garantiekomite « Machwvllkommenheiten an die Hand
gibt , Ausgaben , die im deutschen Budget veranschlagt sind , zu miß -
billigen und «ine Vergrößerung der direkten Steuern vorzuschreiben .
Wenn die Einführung solcher Machtvollkommenheiten als Zwangs -
maßnahmen , die in letzter Rot ergriffen werden , oerteidigt werden
könnten , so gehe es doch nicht an , sie als durch den Friedensvertrag
vorgesehen zu betrachten .

Der italienische Standpunkt .
Paris , S. Januar . ( Eca . ) In der gestrigen Nachmittagssitzung

erklärte Marquis T o r re t t a , daß der Hauptgrund der Meinung ? -
Verschiedenheiten zwischen Frankreich und England in der Frage der
Pfänder liege . Er fichrte aus , daß das Projekt Mussolinis vor -
sehe , daß mit einer inneren Anleihe Deutschlands , die zurzeit fast
sicher erscheine , den Alliierten die Milliarden Goldmark vesschafft

werden könnten , die Poincare aus den produktiven Pfändern ziehen
wolle . Torretta wies darauf hin . daß die Herabsetzung der deutschen
Schuld auch für Italien einen großen Schaden oerussachen würde .
Er kritisierte ferner die Tatsache , daß England nicht nur die fran¬
zösischen , sondern auch die italienischen Eolddepots , die in der Bank
von England aufbewahrt waren , nach Amerika gesandt habe , und
die Absicht Englands , diese Depots nicht zurückzugeben . Er be -
merkte , daß die italienischen Depots italienischen Prioatinstituten ge -
hören , die es seinerzeit dem italienischen Schatzamt geliehen hätten .
Jetzt sei infolgedessen das italienische Schatzamt genötigt , den italicni -
schen Prioatinstituten diese Summen wieder zu erstatten , was für
das italienisch « Budget eine große Belastung bedeute . Torretta
erklärte , daß England für Deutschland Vorschläge gemacht habe , die
für Deutschland günstiger seien als die , die Deutschland selbst gemacht
habe . Am Schluß seiner Red « faßte er die Haupliinien der italieni¬
schen Regierung dahin zusammen , daß der Plan Mussolinis die fran -
zösische und englische These vereinigen zu können glaubt . Er ver -
langte , daß dieser Plan noch einmal gründlich geprüft werde .

Hier kam es zu einen , Zwischenfall . Bonar Law war sofort
damit einverstanden , den Plan Mussolinis anzunehmen , aber Poin -
rare widersetzte sich dem und erklärte , dies bedeute nur einen Zeit -
Verlust . Er wandte sich an Bor ar Law : . Sind wie geneigt , diesen
Plan anzunehmen ? " Donar Law zuckte die Schultern , worauf
Poincare anwortete : „ Wir müssen uns in das Unvermeidliche
schicken . "

Rom , S. Januar . ( EE. ) Im gestrigen Ministerrat gab M u s s o-
lini folgende Erklärungen ab : Dre italienische Abordnung in Baris
hat das englilcl ?« Projekt geprüft und gefunden , daß es nicht den
italienischen Interessen entspreche . Da ? Moratorium , das rrmi
Deutschland auch für die Naturallieferungen geben will , würde
Italien der Kohlen berauben , die es bisher als Reparationen erhielt
und würde Italien zwingen , die Kohlen in England oder ander -
weitig zum Weltmarktpreis zu kaufen . Das englische Projekt würde
Italien auch der Möglichkeit berauben , seine Forderungen gegen -
über den anderen früheren feindlichen Staaten geltend zu machen .
Um die Regelung der italienischen Schulden zu erreichen , müsse
Italien England das Eigentum an der halben Milliarde Goldlire ,
die die italienische Emissionsbank in England deponierte , überlassen .
Bei Annahme des gesamten englischen Projektes würde Italien
praktisch nichts von Deutschland erhalten und müßte auch auf sein «
Forderungen gegenüber gewissen anderen früheren feindlichen
Staaten verzichten , und dies alles ohne eine Garantie , daß feine
eigenen Schulden von den Vereinigten Staaten annulliert würden .
Aus allen diesen Gründen sei es unmöglich gewesen , das englische
Projekt anzunehmen .

Die ReparatronskommWon ohne Englanö .
Paris , 5. Januar . ( III . ) Das „ Journal " schreibt : Gestern

abend war das Gerücht verbreitet , daß entscheidende Maßnahmen
sofort ergrisfen werden sollen . Nach den von uns eingezogenen Er -

kundigungen beruht dieses Gerücht nicht auf Wahrheit . Für die

Maßnahmen der französischen Regierung wird der Fälligkcits -
termin vom 15 . Januar maßgebend fein . In dcr unmittel -
baren Umgebung Poincarls wird erklärt , daß die Reparation ? -
k o m m i s s i o n sobald wie möglich sich mit dcr bereits aufgewor -
fenen Frage der deutschen Verfehlungen zu befassen haben werde .

Die Kommission wird am kommenden Dienstag in A b w e f e n -

heit de » englischen Vertreters Sir John Bradbury zu -

sammentreten , um die deutsch « Forderung nach einem Ausschub für
die Fälligkeit am 15. Januar zu prüfen . Der deutschen Negierung
wird eine Mitteilung darüber zugehen , und die Sankiioncn werden

dann in Kraft treten können .

Pens , 5. Januar . ( MTB . ) „ Daily Mail " veröffentlicht sol -

gende Nachricht : Sobald Sir John Brodbury von dcr An -

beraumung der nächsten Sitzung der Reparationskommission unter -

richtet wurde , teilte er offiziell dem Vorsitzenden der Kommission ,
Barthou , mit , daß er an den Beratungen der Kommission nicht

teilnehmen werde .

Paris , 5. Januar . ( MTB . ) Die nächst « Sitzung der Repara -

tionskommisston ist nach dem «Petit Parisien " einberufen worden ,

Attentat in öer Tschechoslowakei .
Finanzminifter Raschin schwer verletzt .

außerordentlicher Energie und Arbeitskrast , hat sich aber durch

seine rücksichtslose Finanzpolitik viele Feinde geschafft . So

galt er vor VA Jahren bei dem großen Bankbcamtenstreik als

Seele des Widerstandes der Unternehmer , und die Bank -

beamten waren der Meinung , daß ihre schwere Niederlage

Prag . 5� Januar . ( Gig . Drahkbericht . ) Fincmzminlster Dr .

Raschln wurde heute gegen 3 Uhr morgens , als er vor feiner
wohnuug sein Automobil bestieg , von einem 21 >Shssgen ver¬

sichern ngsangsslclllen Joses Soupal aus Deulfch - Vrod durch zwei
Schüsse schwer verletzt . Dr . Raschin wurde sofort in ein Sana -
tossum gebracht , wo die Aerzte eine Verletzung de » Rückenmarks

und Blutungen in der Bauchhöhle feststellten . Trotz sofort vorge -
nommener Operation gilt sein Zustand als hossuungslos .

Der Attentäter bezeichnete sich bei seiner Bernehmung al »

Gegner der Politik Raschin ». Er ist Tscheche und , soweit bisher

festgestellt , bei keiner Partei pottlisch organisiert . Er gibt au . das
Attentat schon am 11. Dezember geplant , aber von ihm damals

Abstand genommen zu haben , weil sich Dr . Raschin in Begleitung
einer Dame befand .

Mit dem Attentat auf Dr . Raschin hat die Seuche der

politischen Morde min auch in dcr Tschechoslowakei ihren Ein -

zug gehalten . Dr . Raschin ist ein Führer der kleinen , aber ein -

stußreichen nationaldemokratischen Partei und als solcher
Finanzminister der Koalitionsregierung , der auch die tfchechi -
schen Sozialdemokraten angehören . Er ist ein Mann von

vornehmlich auf seinen Einfluß zurückzuführen sei . Bei den

Beamten war er wegen der wiederlzolten Herabsetzung ihrer

Gehälter sehr unbeliebt . Der jugendliche Attentäter scheint

nach den bisher vorliegenden Nachrichten weder Fascist
noch Kommuni st gewesen zu sein , über seine Motive hat

er bisher keine genaueren Angaben gemacht , auch liegen bis -

her keine Anhaltspunkte dafür vor , daß gegen Dr . Raschin
ein Komplott bestanden hat , der Täter scheint vielmehr iso -
liert gehandelt zu haben . Was immer die Gründe des Anschlags
fein mögen , so bleibt es doch aufs tiefste bedauerlich und

ein Zeichen des Niedergangs , wenn sich die Sitte , politische
Streitigkeiten mit dem Revolver auszutragen , in ganz Mittel -

europa verbreitet . Die Tschechoslowakei verliert mit Dr . Ra -

schin , falls sich die trübe Prognose dcr Aerzte bestätigt , eine : . '

ihrer fähigsten Politiker , _ _ _ _

. . . . .. . . . . . . . .



um eine vorsätzliche Verfehlung Deutschlands bei
den Kohlenlieserungen sestzustcllen . Die Erklärung Bradburys ,
an dieser Beratung nicht teilnehmen zu wollen , wird von dem halb -
amtlichen Blatte als der Ausgangspunkt einer Enthaltungs -
Politik bezeichnet , durch die die britische Delegation in die Rolle
des Beobachters gedrängt werde , ähnlich der Rolle , die die ameri -

' anische Delegation angenommen habe . Aber die Geschästsordnung
der Reparationskommission sehe voraus , daß im Falle einer Ent -

Haltung dieser Art die Kommission , um den Mehrheitsbeschluß aus -

fährbar zu machen , sich damit begnüge , ihre erste Entscheidung durch
eine zweite Entscheidung zu bestätigen . Unter diesen Umständen
wäre die verfehlungserklärung in der Kohlenangelegenheit nur eine

Irage von Tagen . „Petit Parisien " glaubt , daß Poincare sich be -
reits gestern nachmittag mit dem belgischen Ministerpräsidenten
Theunis über die Zwangsmaßnahmen unterhalten habe , und

daß sich diese Besprechungen zweifelsohne auch auf die militärische
Besetzung wenigstens eines Teiles des Ruhrgebietcs bezögen .

vor einem Eingreifen Amerikas !
Reiv Zork , S. Januar . ( WTB . ) Wie der „Associated Preß "

i - i Washington gemeldet wird , glaubt man dort , der Abbruch der

Pariser Konferenz bringe die Reparationskrise dem Punkt « , den

Hughes in seiner neulich in Newhaven gehaltenen Rede berührt
habe , greisbar nahe . Der einzige Kommentar über die Lage von

autorisierter Seite ist die Erklärung des Staatsdepartements , daß
chughes ' Borschlag vorgebracht wurde , um den Pemierministern im

Notfall verschiedene Türen ofsen zu lassen .
New ZZork, 5. Januar . ( WTB . ) Wie aus Washington gemeldet

wird , sagte Senator Lodg « in seiner Einladung zu einer besonderen
Sitzung des Komitees für die auswärtigen Angelegenheiten am
Freitag behufs Beratung über die Entschließung des Senators No -

binson , die den Präsidenten ermächtigen soll , zur Reparationskom -
Mission amerikanische Vertreter zu entsenden , die Wichtigkeit dieser
Resolution werde angesichts des Scheiterns der Pariser Konferenz
voll gewürdigt .

New Zort , 5. Januar . ( Reuter . ) Die New Porter Handels -
lammer hat eine Entschließung , in der der Kongreß
aufgefordert wird , einen Plan für die Zahlung der europäischen
Kriegsschulden an die Vereinigten Staaten während einer Periode
von IM Iahren anstatt wie es bisher vereinbart war , von 25 Jahren
zu erwägen , einem Ausschuh übergeben , dessen Vorsitz Herr La -
inont vom Hause Morgan übernehmen soll .

Eine Erklärung Baldwin6 .

London , 5. Januar . ( Reuter . ) Der englische Schatzkanzler
B a l d w i n erklärte gestern in einem Gespräch mit einem Vertreter
des „ New Port Herald " ' , daß die Rettung Europas von einer Lö -

sung der finanziellen Fragen zwischen Großbritannien und » Amerika
abhänge und weiter von der amerikanischen Mitarbeit bei der

Lösung der Schwierigkeiten , mit denen die erschöpft « Welt ringe, .
lieber die Lage in Europa äußerte Baldwin , er persönlich glaube ,
daß das Gelingen seiner Sendung viel dazu beitragen würde , um
die Welt zu entlasten . Er komme nach Washington mit der festen
Absicht , «ine Lösung zustapde zu bringen . Amerika sei Gläubiger
und müsse deshalb fein « Borsch läge machen , er glaube aba
nicht , daß Amerika England sehr harte Bedingungen stellen werde .
Seines Erachiens sei sich die amerikanische Regierung dessen bewußt ,
daß das Los der Menschheit von der Zusammenarbeit zwischen
Großbritannien und Amerika abhänge .

Eine Erklärung Theunis .
Paris . 5. Januar . ( WTB . ) Theunis gab am Schluß der

Pariser Konferenz folgende Erklärung ab : Ich kann nur den ttesen
Schmerz zum Ausdruck bringen , den wir bei der Feststellung emp -
finden , daß trotz aller beiderseitigen Bemühungen , sich bis zur
Grenze des Möglichen zu nähern , es unseren beiden großen
Alliierten nicht gelungen ist , sich zu einigen . Wir müssen uns dem

fügen . Wir geben uns aber der festen Hoffnung hin , daß die großen ,
allen Alliierten gemeinsamen Erinnerungen es verhindern werden ,
daß die Unstimmigkeit von Dauer sei oder daß sie sich vergrößere .

Paris . 5. Januar . ( TU. ) Der belgische Ministerpräsident
Theunis hat dem König sofort nach dem Abbruch der Konferenz
seine Demission angeboten .

Brüssel , S. Januar . ( Agence Belgs . ) Zu dem von der Presse
! gebrachten Gerüchte von Rücktrittsabsichten des belgischen Premier -

Ministers wird aus ermächttgter belgischer Quelle erklärt , daß
Theunis nicht die Absicht habe , bei seiner Rückkehr aus Paris zurück -
zutteten . Jedoch könne man für die Zukunft keine Mutmaßung
äußern .

die ürohenöe Nuhxbefetzung .
Ein englischer Verzicht .

London , 5. Januar . ( EE. ) Der englische Handelsminister Philipp
Lloyd Gream erklärte , England werde , falls Frankreich eine Sonder -
aktion gegen Deutschland unternehmen würde , sich mit einem

formellen Protest begnügen . Von gutunterrichteter Seite

verlautet , England werde die französische Regierung davon in Kennt -
nis setzen , daß England von allen Reparationszahlungen , soweit sie
durch die französische Ruhrbesetzung erzielt würden , nichts an -

nehmen werde .

Trotz Nnhrbesetznng direkte Verhandlungen
mit Teutschland .

Paris , 5. Januar . ( EE. ) Der „ Matin " erklärt , nach dem Ab -

bruch der Konferenz dürfe man nicht glauben , daß es Frankreichs
Hauptzweck sei , die Ruhr zu besetzen . Es wolle bezahlt werden und

glaube , daß Deutschland in der Lage sei , die Mittel für diese Zah -
lungen zu finden . Man werde mit der Reichsregierung so¬
bald wie möglich sprechen müssen . Die Veschlagnahme eines ( Be-
biefra als Skrafmaßnahme verhindere nicht direkte Besprechungen
und sei das „natürliche Vorspiel " der Besprechungen . Das fran -
zösische Vorgehen beabsichtige , einen latenten und dauernden Kon -

slikt zu unterdrücken und nicht einen Zustand der Feindseligkeit zu
schaffen . Sobald Deutschland den wahren Geist dieser friedlichen
Politik begriffen haben werde , könne es auch die peinlichen Folgen
vermeiden .

t

Der Standpunkt des Pariser Blattes ist vollkommen abwegig .
Die Besetzung des Ruhrgebiets kann keineswegs als „natürliches
Vorspiel " der Besprechungen mit Deutschland bezeichnet werden .
Sie würde vielmehr Folgen nach sich ziehen , die eine Verständigung
unmöglich machen würden . Wenn Frankreich , wie seine re -
gierenden Kreise versichern , keine Annexionsabsichten hegt , müßte
es zunächst den Beweis erbringen , daß ihm an einer Verständigung
mit Deutschland gelegen ist , ehe es als „letztes Mittel " zu neuen
Sankttonen greift . Indes hat der Ausgang der Pariser Konferenz
nur das Gegenteil dieses Beweises erbracht .

festige Kritik der englischen presse .
London , S. Januar . ( WTB . ) „ W e st m i n st e r Gazette "

bezeichnet das Scheitern der Pariser Reparationskonferenz als eine
Katastrophe . Vier Jahre Erfahrungen hätten gezeigt , daß
die Erzwingung des Versailler Vertrages in allen seinen Bestim -
mungen Bankerott und Anarchie für einen großen Teil
Europas bedeute . Wenn Frankreich jetzt beschliehe , mit Sanktionen
vorzugehen , so sei die Haltung Englands klar .

England könne an keinem Schritte teilnehmen , der nach
seiner Ansicht für Europa verhängnisvoll sein werde .

Großbritannien werde bei Maßnahmen , die es nicht billige , Z u -
schauer bleiben , und das Angebot einer Befreiung der Alliierten
von ihren Schulden an England werde mit den übrigen Teilen des
britischen Planes in den Lfen wandern . Aller Wahrscheinlichkeit
nach werde England eines der Hauptopfer bei den Maßnahmen
fein , die Frankreich vielleicht treffen werde . Dem englischen Handel
werde ein harter Schlag versetzt werden mit furchtbaren Folgen
für die Aussichten aus Beseitigung der englischen Arbeitslosig -
keit . In der französischen Presse seien Drohungen zu lesen , daß
die Weigerung Englands , den französischen Plan für Deutschland zu
unterstützen , einen Bruch in der Solidarität der Alliierten
gegenüber den Türken zur Folge haben könne . Nichts könnte
bedauerlicher sein , aber man sei gezwungen zu sagen , daß die
britischen Interessen bezüglich der Meerengen und der Gesamtheit
der Fragen im nahen Osten nicht größer und vielleicht sogar geringer
seien als die seiner Verbündeten . England würde wenig geneigt
sein , allein die Türken zur Vernunft zu bringen .

Die Politik , die Frankreich fordere , sei eine Politik , die England
niehr und mehr in eine Absonderung von den Fragen des

Kontinents bringen müsse .

die Müncbener Sesprechungen .
Aufhebung der Voltsgerichte ?

ZU L n ch e n, 4. Januar . ( WTB . ) Reichsjustizminister Dr . h e i n z e
hat am Donnerstag vormittag den Justizminister G ü r l n e r besucht .
Bei dieser Gelegenheit wurden alle schwebenden Zuslizfragen be -
sprachen , so besonders die Frage der Schöffengerichte in Verbindung
mit der Aufhebung der Volksgerichte sowie die Frage
des süddeutschen Senats beim Staatsgerichtshof zum Schuhe der Re -
publik .

_

Gewerkschaften beim jNinisterpräjiöenten .
Tie drohenden Lohntumpfc .

Die Gewerkschaftsverbände Berlins und Umgegend haben vor
kurzem an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet , in der gefordert
wurde , daß die nötigen Vorarbeiten für Na t st a n d s a r b e i t e n

geleistet , die Sätze der Erwerbslosenunter st ützung und die

Bezüge der Sozialrentner erhöht , ferner den Kommunen aus -

reichende Mittel für soziale Zwecke ( Volksspeisung Kleidung , Heizung )

zur Verfügung gestellt werden . Die Vertreter der Gewerkschaften
sind am 4. Januar abends beim Preußischen Ministerpräsidenten
Braun in diesem Sinne vorstellig geworden . Der Ministerprästdenl
wies unter Berufung auf die Erklärungen der Reichsregierung darauf
hin , daß Notstandsarbeiten solcher Art , durch die dauernde

Werte geschaffen werden , von preußischer Seite im umfangreichen
Maße bereits geleistet werden . Er erinnere daran , daß die Sätze für
die produktive Erwerbslosenfürsorge wesentlich erhöht worden seien ,

�
ebenso die Arbeitslosenunterstützung und die Bezüge der Sozial -
rentner . Um eine dauernde Besserung der Ernährungslage zu er -

reichen , sei das wesentlichste Gebot die Steigerung der

Produktion der Landwirtschaft . Zu diesem Zweck habe
die Preußische Regierung den bekannten Antrag gestellt , das In -

landsgetreide zum Teil statt mit Geld , mit künstlichen

Düngemitteln zu bezahlen . In der Wucherbekömpfung

entfalte das Ministerium des Innern und der neu ernannte Leiter

des Landespolizeiamtes neuerdings vermehrte Energie .
Die Vertreter der Gewerkschaften wiesen auf die in der zu -

nehmenden Arbeitslosigkeit liegenden großen Gefahren hin und rich -

teten besonders die Aufmerksamkeit auf die Gefährdung der öffent -

lichen Ruhe und Sicherheit , die durch schwere Lohnkämpfe eintreten

! könnte . Derartige Kämpfe seien infolge der Stellungnahme der

Arbeitgeberverbönde in der Metall - und Holzindustrie und im

Transportgewerbe zu befürchten . Die Arbeitgeberverbände

ständen zurzeit Lohner hö Hungen ablehnend gegenüber ,
in der Erwartung einer Stabilisierung der Mark und ihrer Folgen ,

während die Arbeitnehmer unter dem Druck der fortwährend weiter

steigenden Kleinhandelspreise für lebensnotwendige Bedarfsgegen -

stände bis zur Unerträglichkeit leiden .

Revision im tzaröen - prozeß .
In dem Prozeß gegen die Attentäter auf Maximilian Horden ,

Weichardt und Grenz , hat nicht nur der Rechtsbeistand Maximilian

Hardens , sondern auch der Oberstaatsanwalt Schweitzer

gegen den Spruch der Geschworenen des Landgerichts III Revision
beim Reichsgericht eingelegt . Der Rechtsbeistand Hardens wird im

wesentlichen seine Revision darauf stützen , daß die Geschworenen

sich mit den Verteidigern während der Verhandlungen über den

Ausgang des Prozesses beraten haben .

Der Dollar springt auf S75S .

Das Scheitern der Pariser Konferenz hat naturgemäß eine be -

trächtliche Steigerung der Devisenkurse an den beul -

schen Börsen hervorgerufen . Die Erhöhung war jedoch nicht so

groß , wie man heute morgen in Bankkreisen erwartet hatte . An -

scheinend übt die relativ feste Haltung der Mark an

der gestrigen New - Porker Börse einen bestimmenden Einfluß
aus . Die Spekulation glaubt , daß eine wichtige Kundgebung
des amerikanischen Präsidenten unmittelbar bevor -

stehe . Der Dollar wurde gegen mittag mit 8 7 S l> gehandelt .
Am Effektenmarkt war die Tendenz im großen und ganzen fest .

Geheimnisvolle Welt .
Von Karl Fischer .

Unbegreiflich , daß Menschen , müde , mißmutige Menschen , immer
wieder behaupten können , die Welt sei nüchtern und durchsichtig
wie ein Glas Wasser , während man doch in Wahrheit von Wundern

umgeben und die Welt voller Geheimnisse ist .
Da stand zum Beispiel unlängst in einer Zeitung , die täglich

zweimal nur so trieft und überfließt von Berichten über Banken
und Börsen , Dollar und Devisen , ein Inserat , durch das jemand
einen Bankmantcl zu kaufen sucht , wobei strengste Diskretion zu -
gesichert wurde .

Ein Bankmantel ? !
Einen Mantel kennt jedes Lindl

Und von einer Bank , vom Wert und Wesen einer Bant kann

man , auch wenn man nicht Kapitalist ist , einen Begriff haben .
Indessen , ein Bankmantel ? !

Dahinter steckt sicher ein Geheimnis , vielleicht ein großes Ge -

heimnis , vielleicht wird der glücklich , der in dieses Geheimnis ein -

geweiht ist .
Ratlos sieht man sich nach einem Sterndeuter und Erläuterer

des Geheimnisses um !
Ein Vankmantel ? !

Vielleicht ist das nur ein Trick , den man kennen muß , um die

Kurse der Papiere , die man besitzt , in die Höhe treiben zu können ,
vielleicht ist es so eine Art Mantel des Glücks , unter dem man seine
Dollars fein säuberlich und sicher gegen Steuern und Stempel und

Sportein des Staats oerstecken kann .

Doch wie immer .

Jedenfalls heißt es hier kaufen . Und zu diesem Kauf gehört
sicher Geld , viel Geld .

Also ein Geheimnis , das nur den Kapitalisten interessiert . Und
mau sagt sich, da nutzen einem alle Sterndeuter nichts , denn wenn
sie einen auch in dos Geheimnis einweihen , bleibt ja doch nur die
nüchterne Tntsache übrig , was nutzt mir diese Wissenschaft , wenn
ich kein Geld habe , sie zu verwerten .

Und man denkt , vielleicht gibt es Geheimnisse in der Welt über -

Haupt nur für das arme Luder .

Und das größte Geheimnis , so oll fast wie die Welt , besteht
für den Armen darin , daß er immer nur schaffen und schuften muß
und doch kaum das liebe Leben hat , während andere lustig leben
und doch nicht arbeiten , sondern ihr Geld arbeiten lassen , sich einen
Bankmantel kaufen .

Es ist nun mal eine geheimnisvolle Welt , in der wir leben ,
und die Wunder , von denen wir umgeben sind , nehmen kein
Ende . . . .

Das arme Luder aber lebt mit diesen Geheimnissen und mit
all den Wundern Wand an Wand , jahraus , jahrein , und hofft in
jedem Jahr aufs neue auf Klarheit und Wahrheit . •

Und die Geheimnisse werden immer größer und grausamer ,
und der Arme kommt niemals hinter das Geheimnis , warum er
nur immer schuften und schwitzen muß und es doch zu nichts bringr .

Und er geht mit der Wissenschaft ins Grab : Die Welt ist voller
Geheimnisse , doch nur für den , der kein Geld hat !

Ein deutscher rostfreier Skahl . Es ist wieder gelungen , rostfreies
Eisen herzustellen . Wieder , denn offenbar haben die alten Völker
Jlndiims schon «in Rezept besessen . Heute noch ragt , so schreibt Dr .
M. Pollaczek im „ Wissen " , in Indien eine mächtige eisern « Säule
seit Jahrtausend « , , empor , an der der Rost noch nicht einmal genagt
hat . Noch vor wenigen Jahren wurde die Lösung des Problems
bezweifelt .

Ausländische Forscher haben sich sehr eingehend mit der Frage
beschäftigt und im Laboratorium Bedeutendes erreicht . Aber erst
ganz systematische jahrlange Untersuchungen haben tsie Frage zu
einer praktischen Lösung gebracht , ein Verfahren ausfindig gemacht ,
um rostsicheren Stahl als Handelsware in größeren Mengen herzu -
stellen . Ein « Probe , ein dünnes weißglänzendes Stückchen Blech ,
wird von den meisten auf Silber taxiert . Es ist aber Eisen mit
cinem� starken Gehalt an Chrom und etwas Nickel . Aus diesem
Material , das allerdings sehr teuer ist , werden heute Gebißplatten
gemacht , die man sonst aus Gold fertigte , Metallspiegel , chirurgisch «
und zahnärztliche Instrumente , von der Verwendung in der Ma -
schinentechnik als Turbinenschaufeln , Ventilplatten usw . ganz abge -
sehen . Nach einem Versuchsbericht hat man gewöhnliches Flußeisen ,
Nickelstahl und das neue Material künstlich Rostvqrsuchen längere
Zeit ausgesetzt und die Stücke vorher und nachher ( nach Abreiben
des Rostansatzes ) gewogen . Während dann das Stück Flußeifen
etwa 100 Gramm an Gewicht durch Rost eingebüßt hatte , Nickelstahl
je nach seinem Gehalt an Nickel 11 bis 70 Gramm , zeigte das er -
wähnte Eisen gar keinen Rostansatz und daher auch keine Gewichts -
abnahm « .

Allerdings hat die Widerstandskraft auch ihre Grenzen .
Schwefelsäure und Salzsäure oerträgt auch das neue Material nicht .
Dagegen ist die hohe Widerstandsfähigkeit eben gegen Salpetersäur «
und Ammoniak von der größten Bedeutung : denn jedermann weiß ,
welche Rolle diese Stoffe bei der Bereitung künstlicher Düngemittel
in der chemischen Großindustrie spielen . Die rein mechanischen
Festigkeitseigenschasten leiden jedoch etwas , wenn man nur höchste
Rostsicherheit anstrebt . Ist man ein ganz klein wenig bescheidener ,
so gewinnt man ein Material , das immer noch in der Rostsicherheit
hoch über allen anderen Stahl - und Eisensorten steht , aber gleich -
zeitig für hochbcanlpruchte Maschinenteile ausgezeichnet geeignet ist .
Und damit auch für gewöhnliche Handelsware , wie z. B. Messer ,
ein bedeutsamer Vorteil aus den wissenschaftlichen Arbeiten heraus -
springt , ist noch eine dritte , billigere Zusammensetzung geschaffen
worden . Dieses Material entsprichl etwa dem neuerdings in Eng -
land auf den Markt gebrachten rostfreien Chromstahl . Es ist erheb -

lich edler als Kupfer und steht dem Silber nicht viel nach . Es ist
die erste Stahllegierung , die bei einem Gehalt an reinem Eisen von
über 70 vom Hundert in Wasser wie in Luft nicht rostet .

Aus den Anfängen des Zirkus . Die zirzensische Kunst , die in
den romanischen Ländern ihre Heimat hat , gelangte bei uns zu hoher
Entwicklung . Erst das letzte Jahrhundert brachte einen freilich recht
schnellen Niedergang dieser bei aller derben Verbrämung rassigen
Kunst . Eine sehr veränderte Geschmackseinstcllung , nicht zuletzt die
Nöte des Krieges und die Wirtschaftsqual der Nachkriegszeit , die die

Haltung edlen Pferdematerials außerordentlich erschwert , waren der
intensiveren Pflege zirzensischer Darbietungen hinderlich . Manege -
zauber ist ein Wort , das der Vergangenheit angehört , das aber
sicherlich in besserer Zeit seine Macht aus Sinne und Augen wieder
gewinnen wird . Hoffentlich hat bis dahin der deutsch « Zirkus seine
besondere Note nicht eingebüßt , die er , bei aller Anlehnung an das
romanische Vorbild , bisher wahren konnte .

Ueber die Anfänge des französischen Zirkus , die die Art des
deutschen beeinflußten , weiß Joseph chalperson im „Artist " allerlei
Interessantes zu erzählen . Danach hat die Wiege des Zirkus in
Paris gestanden . Di « ersten Kunstreiter waren allerdings Eng -
länder , doch die erste richtige Zirkusmanege hat an der ' Seine , 1767 ,
das Licht der Rampe erblickt , während der erste Zirkus in England ,
ein Zelt mit Leinendach , erst 1770 errichtet wurde . Der englische
Reiter Jacob Bates veranstaltete zuerst in Paris in einem als
„ Eirque " bezeichneten Rundbau mit amphitheatralisch ansteigenden
Sitzreihen Vorstellungen , die zahlreichen Zulauf fanden . Im Juli
1782 debütierte in Paris der Kunstreiter Philipp Astley : er ließ
feine Manege im Faubourg du Templ « erbauen : bald errichtete er
ein größeres Gebäude : in diesem wartete er bereits 1786 mit einem
„gerittenen Menuett " auf . Bald war ein anderer Name die Scn -
saüon der zirkusliebenden Franzosen : Antonis Franconi , der aus
lidine stammte und nach einem an romantischen Ereignissen reichen
Leben in Paris eine zweite Heimat fand . Er pflegt « besonders die
Pantomine und das Ausstattungsstück . Am Ende des achtzehnten
Jahrhunderts erstand der neue Cirqu « Franconi , nächst dem Kapu -
zinerkloster , ein sehr geräumiges Haus mit Bühnenpodium . Fran -
coni zog sich 180S von der Leitung des Zirkus zurück und überließ
seinen beiden Söhnen die Direktion . An seinen Namen knüpft sich
die Geschichte des französischen Zirkuswesens , das bald dem deutschen
zum Vorbild werden sollte . _ _ _

EpielPlaiiS » dern » g . Deullchen Theater muh die Erstaiifffihrung
von . Kaiser Karls iAeisel ' neuerdings verschoben werden .
Sonnabend und Sonntag : Shaw » „ Cäsar und Cleopatra ' .

Filmvorträge in der Urania . Der ausgefallene Filmvortrag
„ Die Alpen im Film ' Teil II wird am Sonnabend iwckmittags
5' / , und abends 8 Uhr nachgeholt . Sonntag 8 Uhr hält Oberingenienr
Dreher einen Filmvortrag „ Mit Schnellzug und Ozean -
dompser von Berlin übcrBremen nach New Jork ' .

Im Renaisiauce - Thca . ' er rezitiert Ludwig Hardt gm Sonnabend ,
Sonntag und Montag .

Huf einer Kundbebnug der Humlioldt Hochichulc spricht Sonn -
abend 4' / , Uhr in der Singakademie Heinrich Brückmann über Volti «
blldung , Georg Bernhard über die deutsche BolkSwirlschast . Eintritt stet .



, Sorgenfrei . "
Ueberau herrscht Streit , Kampf , Sorge . Man kommt aus der

Unruhe nicht heraus , wird fast jeden Tag von neuen Zwangs -
operationen an unserem Dasein , die hart an den Geldbeutel heran -
gehen , überrascht . Nur im Irrenhaus « ist es ruhig . Wie gut haben
es doch gegen die gepeinigten Außenweltler jene , di « mit morschem
Geiste in der Anstalt jeder Sorge um das eigene Wohl enthoben
find ! Schöne , luftige Räume , gute , mollige Betten , für viele be -

grenzt freie Bewegung , kein Aerger über Miete und Steuern , und
ein Tischleindeckdich wie im Märchen . Wer das zum ersten Male

sieht , sagt launig : da hätte man Lust , auch einmal ein bisse ! verrückt
zu werden ! Es gab Zeiten , gab Jahr « und Jahrzehnte , in denen

Redaktionen , Behörden , Parlament « überschwemmt wurden mit An -

trägen und Beschwerden von Leuten , die auf alle Annehmlichkeiten
der Villa Sorgenfrei verzichten wollten gegen den Eintausch der löst -
lichen Freiheit . Nur frei sein , auch wenn Arbeitslosigkeit , Obdach -
mangel und Hunger drohten . Heute hat sich das Blatt gewendet .
Ein Ruhepol , ein Luen retiro ist das Irrenhaus geworden in der

Zeiterscheinungen bunter Flucht . Zehn Patienten wird die Eni -

lassung angeboten und neun sagen resigniert : wir wollen vorläufig
bleiben , wo wir sind ! Was sollen si « draußen ? Wer ebnet ihnen
den Weg zu diesem wirtschaftlichen Tohuwabohu , in dem schon der

Gcistesstarke alle Kraft aufwenden muß , um nicht unter die Räder

zu kommen ? Sie hungern nach Zeitungen , die ihnen Nachricht
geben aus der verrückt gewordenen großen Welt , und fürchten sich
doch wieder hinauszutreten in ein Freiheitsleben , das von dem
alten Reiz der Freiheit für sie soviel verloren hat . So bleiben sie,
wenn auch die persönliche Freiheit etwas eingeengt erscheint , bleiben
beim Tischleindeckdich aus Angst vor dem Wirtschaftskampf , dem

sie um vieles schwächer als die anderen gewappnet sonst entgegen -
treten müßten .

vor Sem Abschluß öes Hänölerstreiks !

Die Situation im Markthallenstreit hat sich im Laufe des heuii -

gen Vormittags schon recht erheblich geändert . Mehrere Groß -

Handelsfirmen in der Umgebung der Ienlralmarklhalle , die für die

Lebensmittelversorgung Berlins von Wichtigkeit sind , haben heule
ihre Geschäste wieder erössnet . Auch die Zentralmarkthalle selbst
bietet schon ein anderes Bild . Die Händler rüsten ihre Verkaufs -
stände und in nicht allzu kurzer Zeit wird man das alt « Leben

wieder wahrnehmen können . In den Markthallen der anderen

Stadtteile herrscht im Augenblick noch völlige Ruhe . Die H ä n d -

l e r s ch a f t ist heute abermals versammelt und wird ooraussichllich
endgültig über die Verkaufswiederaufnahme Beschluß
fassen . Die Entscheidung des Magistrats im Händlerstreit steht
noch aus . Sie ist aber noch heute zu erwarten .

Die ersten Teilstrecken .
versuchsweise Einführung auf den Linien 9. lö und tlö .

Der Teilstreckentarif auf der Straßenbahn , um den von ver¬

schiedenen Seiten ein heftiger Kampf geführt wurde , soll jetzt ab

8. Januar auch in Berlin zur Einführung gelangen . Zunächst
handelt «s sich nach den Beschlüssen der Berkehrsdeputation um die

versuchsweise Einführung von Teilstrecken auf den Linien 9

( Ostring ) , IS ( Treptow , Rathaus — Französische Straße ) und 116

( Treptow — Graetzstraße —Bucholz , Kirche ) . Die Linien 9, IS und
116 sind in übereinandergreifende Teilstrecken von durchschnittlich
drei Kilometer Länge eingeteilt ; der Einzelfahrschein für

solche Teilstrecke kostet SO M. Auf anderen Linien , die strecken -

weise den gleichen Weg wie die Linien 9, IS und IIS nehmen , wer -
den Teilstreckenfahrscheine nicht ausgegeben . Kinderfahrscheine , Fahr .
scheine für Kriegsbeschädigte usm und Umsteigefahrscheine werden

nach den Sätzen des allgemeinen Verkehrs ausgegeben . Ferner
wird ein «

Kurzfahrenvochenkarte
für die um die beiden Haupwerkehrspunkte Alexanderplatz
und Potsdamer Platz strahlenförmig belegenen Strecken von
durchschnittlich 1h Kilometer Länge vom Schaffner an jedermann
ausgegeben . Die in Frage kommenden Strecken lauten : A l e x a n -
d e r p l a tz— Spittelmarkt , Werderscher Markt , Roienthaler Platz ,
Senefelderplatz , Prenzlauer Allee ( Jmmanuelkirchstroß « ) , Greifs -
waider Straße ( Jmmanuelkirchftraße ) , Landsberger Platz , Bötzow -
straße ( Friedrichshain ) , Große Frankfurter Eck « Andreasstraße , Köpe -
nicker Ecke Brückenstraße , Montbijouplatz und Potsdamer
P l a tz —Spittelmarkt , Werderscher Markt , Jerusalemer Kirche , Halle .
schez Tor , Dorotheenstraße Ecke Friedrichstraße , Karlplatz , Lehrter
Bahnhof , Lützowplatz , Nollend orfplatz . Die Karte gilt zu wochentäg -
lich zwei ununterbrochenen Einzelfahrten auf der
bei der Lösung der Karte gewählten und vom Schaffner gelochten
Streck «. Preis 429 M. , so daß auf di « Einzelfahrt ein Fahrgeld von
35 M. entfällt . Auf der Rückseite der Kart « sind die Zeiträume der

einzelnen Kalenderwochen bezeichnet . Sonntags gelten die Karten

nicht , wohl aber an Wochenfeiertagen . Die Karten werden von
den Schaffnern an Fahrgäste bereits Sonnabends im Borverkauf
für die folgende Kalenderwoche ausgegeben . Die Karte ist über »

tragbar . _

Ter Aerztcstreik in den Vororten .

Der Borstand des Soz . Aerzte - Dereins sendet uns

folgende Erklärung : „ Seit dem 18. Dezember v. I . behandeln di «
dem Zweckoerband der ärzllichen Borortorganisationen angeschlosse -
nen Aerzte der Bororte Zehlendors , Reinickendorf , Pankow , Treptow
und Köpenick die Armenkranken nicht mehr nach der gesetzlichen Taxe
und verlangen von diesen mittellosen Patienten vorherige Bezahlung
in Höhe der Sätze der privaten Praxis im Widerspruch zu den gesetz -
lichen Bestimmungen . Dieses Dorgehen läuft auf eine Behandlungs -
sperre hinaus , ein Verfahren , das die Aerztefchaft bisher mit Eni -

rüstung abgelehnt hat , das das ärztliche Ansehen und die ärzlliche
Ehre schändet und den Gesetzgeber zwingen muß , Maßnahmen gegen
den freien ärztlichen Berujf zu ergreifen . Wir verurteilen das
Verhalten der Aerzte aufs schärfst « und fordern di «

Aerztefchaft auf , mit allen Mitteln die Dorortorganisattonen zu ihrer
Pflicht zurückzubringen / _

Vorsicht mit �ehntausendmark - Scheinen !

Eine dreiste Schwindlerin hat in Charlotten bürg eine
Witwe S . durch Ausnutzung der Aehnlichkeit man¬
cher Geldscheine zu betrügen verstanden . Si « fragte an
der Wohnungstür , ob alte Kleidüng zu verkaufen sei und durch
inständiges Bitten verschaffte sie sich . Zuttitt . Als ihr für «inen
Posten Sachen der bescheidene Preis von SOS M. gemacht wurde ,
holte sie einen Zehntausendmarkschein hervor , auf den ihr 9409 M.
herausgegeben werden mußten . Während Frau S. den Betrag
zusammensuchte , vertauscht « die Schwindlerin in zigeunerhafter
Geschwindigkeit den Zehntausendmarkschein mit einem Fünfhundert -
markschein von der Art , die in der Aufmachung einige Aehnlichkeit
mit dem Zehntausendmarkschein zeigt . Bei einem Kundigen würde
di « Täuschung schwerlich gelingen , aber Frau S. , di « einen solchen
Fünfhundertmarkschein noch nicht kannte , bemerkte in der halb -
dunklen Wohnung nicht sosorr die Verwechslung . Erst nachher, als
das Weib mit den ihr eingehändigten 9499 M. bereits über alle
Berge war , entdeckte die Betrogene den Schaden . Zusammen mit
drei Hausbewohnerinnen jagte sie noch , doch gelang es ihnen nicht
mehr , der Betrügerin habhaft zu werden . Auch die Kriminalpolizei ,
die rasch benachrichtigt wurde , hat mit ihren Nachforschungen bisher

keinen Erfolg gehabt . Frau S. , die über ihren Verlust bitter
klagt , schreibt uns , daß sie selber schon mehrere Male durch Mittel -
lungen des „ Vorwärts " vor Schaden bewahrt worden ist . Sie bittet
uns , vor der Betrügerin zu warnen , damit wenigstens andere vor
ähnlichem Schaden bewahrt bleiben .

vier �Hofsänger� als Mörder .

Aufklärung des Raubmordes in der helmholhstraße .
Durch unermüdliche Arbeit ist es der Kriminalpolizei ziemlich

rasch gelungen , das Kapitalverbrechen , dem der alte Schneidermeister
A l b a ch in der Helmholtzstraße in der Silvesternacht zum Opfer
fiel , vollständig aufzuklären . Die Täter sind die vier ,�> o s -

sänge r " , die Albach , wie wir berichteten , seiner Geslogeniheit ent¬

sprechend , als Aushilfsarbeiter zu sich genommen hatte . Ein
21 Jahre alter Johannes Unger aus Nörten , dessen Freund , ein
29 Jahre alter Arbeiter Otto D e p p n e r aus Braunfchweig , ein
25 Jahr « alter Hausdiener Wilhelm Ransick aus Osnabrück und
ein 25 Jahre alter Arbeiter Alfred Stowreneck aus Berlin .

Der Mordkommission gelang es zunächst durch umfassende Er -

mittlungen , die Namen der Verbrecher festzustellen und dann auch
Unger durch ständige Beobachtungen heute morgen im Obdach in
der Fröbelstraße zu ermitteln und festzunehmen . Unger und Depp -
ner , der sich meistens unter falschen Namen herumgetrieben hat ,
waren die beiden ersten Hossänger , die Albach zu sich nahm . Sie
wurden von ihm eingekleidet und arbeiteten auch einige Tage bei

ihm . Nachdem sie sich überzeugt hatten , daß bei Albach „ etwas zu
holen " war , suchte einer von ihnen bei einer Besorgung für den alten
Meister Nansick und Skowreneck in dem Obdach auf , um sie zur Teil -
nähme an ihrem Plane zu gewinnen . Beide waren auch damit ein -
verstanden . Man wollte den alten Meister entweder umbringen
oder wenigstens ausplündern . Die beiden ersten veranlaßten die
beiden andern , ebenfalls nach dem Hofe zu kommen und zu singen ,
machten dann den alten Meister auf den Gesang aufmerksam und
bewogen ihn so. auch ihre beiden Komplicen noch in
die Wohnung heraufzurufen und aufzunehmen .
Bestärkt wurden sie dann in ihrem Plane noch durch den Besuch eines
Kunden , den Albach abends erhielt . Dieser kam , um seine Sachen
abzuholen und vereinbarte in Gegenwart der vier „ Sänger " mit dem
Meister einen Preis von 199 999 M. Die Verbrecher nahmen nun
an , daß der Kunde dieses Geld dagelassen habe und beschlossen nach
feinem Weggang , zur Tat zu schreiten . Man zechte zunächst und
sang . Dann packte Unger plötzlich den alten Meisten und steckte ihm
einen Knebel m den Mund . Um ganz sicher zu gehen , hielt Depp -
ner dem Ueberfallenen , der schon mit dem Erstickungstode rang , noch
ein nasses Handtuch auf den Mund . Hierauf schritten die Mörder
zur Fesselung , an der sich alle vier beteiligten . Dann durch -
suchten sie die Wohnung nach dem Dargeld des Kunden . Sie
fanden aber nichts , weil der Kunde noch nicht bezahlt hatte .
Nun gingen die Mörder über die Stoffe und Anzüge her , zogen sich
um , ließen ihre alten Sachen liegen und verschwanden nacheinander
mit der Leute , um sich alsbald an verschiedenen Stellen zu Geld zu
machen . _ _

« Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Das Ende einer Liebe . Eine Liebestragödie , die mit dem Tode
eines jungen Mannes endete , spielte sich in der vergangenen Nacht
an der Russowinsel in der Nähe des Kleinen Sterns im Kleinen
Tiergarten ab . Eine 16 Jahre alte Arbeiterin Helene Nelke aus
Mahlsdorf hatte ein Liebesverhältnis mit einem Kraftivagenführer
Heinrich Wellnitz von der Kraftfahrertruppe in Lankwitz , das
Folgen hatte . Weil einer ehelichen Verbindung Hindernisse entgegen -
kamen , so beschlossen die jungen Leute , gemeinsam aus dem Leben
zu scheiden . Wellnitz schoß seiner Geliebten ein « Kugel in den
Kopf , das sie zusammenbrach . Er hielt sie für tot und t o t e t e s i ch
dann selbst durch einen Schuß in den Kopf . Das Mädchen war
aber nicht tot , kam nach einiger Zeit wieder zu sich, raffte sich auf
und schleppte sich nach der beleuchteten Tiergartenstraße , von wo es
die Schutzpolizei nach der Rettungsstation brachte . Die Leiche des
jungen Mannes fand man an einer dunklen Stelle in der Nähe der
Drücke , die noch zur Tiergartenstraße gehört . Sie wurde beschlag -
nahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Akkendiebstahl im Reichsverkehrsminislerium . Im Gebäude des
Reichsverkehrsministeriums , Voßstr . 34/35 , sind in den Monaten
August bis November vorigen Jahres eine größere Llnzahl Akten ge¬
stohlen worden . Di « Akten stammten von den Reichsbahn -
Direktionsbezirken und enthielten Geschäftsstücke über den
Bau , Betrieb , die Unterhaltung der Strecken und der Bahnhöfe , so-
wie Verträge und Urkunden aus den Jahren 1834 bis 1999 . Die
Akten sind an sich für den Dieb wertlos und «s ist anzunehmen , daß
sie als Altpapier oertauft worden sind . Es ist allerdings nicht ganz
ausgelchlofsen , daß sie noch nicht vernichtet sind und zu anderen —
vielleicht wissenschaftlich - technischen — Zwecken , verwendet worden
sind . Da diese Aktenstücke für das Reichsverkehrsininisterium von
oroßem Werte sind , ist ' zunächst ein « hohe Belohnung auf die
Meldung oder Ermittlung eines Zeugen ausgesetzt , der am 23. No -
vember gegen 7 Uhr morgens aus dem Reichsverkehrsministerium in
der Voßstraße 35 Altpapier abholen sollte und daran gehindert
wurde . Der Zeuge wird dringend gebeten , sich im Reichsverkehrs -
Ministerium sofort zu melden .

Hroß - Serlkner parteinachrichten .
IZ. fttri *. Scmpelt «! . b«rtt TM Uhr «mgttorbentlldic Froktionefihmig im Rot -

hau » Mariendorf , Zimmer 2«.

?ugenüveranstaltungen .
verein Sozialistische sirdeiterjugenü Groß - Serlin .

Vste » ( Stralau er Viertel — Petersburger Viertel ) . Am Eonntoq , den
7. Januar , abend « 6 Uhr , findet >m Jugendheim , Große Frankfurter Etr . lS,
«in « Reujahrsfeier statt . EinrriU frei .

Devisenkurse .

GeVerDhQfisbewegung
Die deutschen Nusteriöhne .

Wenn die Unternehmer der valutastarken Länder , in Englo - .
in Holland , der Schweiz usw . auf die niedrigen Löhne in Deutsch -
land verwiesen bei der Behandlung der Lohnforderungen ihrer Ar -

beiter , so ließ sich dies vom Standpunkte ihrer Lohnpolitik ' aus leicht
begreifen . Es gab «ine Zeit , und sie liegt nicht allzu weit hinter uns ,
in der die - ' d eu ' tschen Unternehmer darauf verweisen konnten ,
daß billiger noch als der deutsche Arbeiter der österreichische
Arbeiter sei . Sie haben es wohlweislich unterlassen , da schon bei
der verhältnismäßig geringeren Zahl der österreichischen Industrie -
arbeiter deren Löhne den deutschen Arbeitsmarkt nicht merklich be -

einflussen konnten .
Das Blatt hat sich gewendet . Die österreichischen Unter -

nehm er sprachen bis zum Frühjahr 1922 nie von den Löhnen der
deutschen Arbeiter . Nun aber , da infolge des tiefen Sturzes
der Mark die deusschen Arbeiterlöhne in vielen Industriezweigen
unter das , österreichische Niveau herabgegangen
sind , weisen die österreichischen Unternehmer ständig auf die nie -
drigeren Löhne in Deutschland hin , die sich der österreichische Arbeiter

jetzt auch gefallen lassen müsse , damit die Produktion in Oesterreich
nicht ins Stocken gerate , die ohnehin mit größeren Schwierigkeiten
zu rechnen habe , als die deutsche Industrie . Und in der Tat ! —

ginge es so weiter , dann müßte der deutsche Arbeiter wider
Willen zum Schmutzkonkurrenten seines ö st erreicht -
sehen Kollegen herabsinken . Schon jetzt stellt die Wiener

„ Arbeiter - Zeitung " fest :
„ Die Tatsache , daß Deusschland wohlfeiler produziert als wir , setzt

unsere Betriebe still , sie macht unsere Arbeiter und Angestellten
arbeitslos . . . . "

Trotzdem ist die Argumentation der österreichischen Unternehmer ,
die Löhne ihrer Arbeiter auf das deutsche Niveau herabzusetzen ,
total verfehlt . Das Verhältnis zwischen der Kaufkraft der

deutschen Mark und der Kaufkraft der österreichischen Krön « ist ein

ganz anderes als der Kurs der deutschen Mark in Kronen oder der
Krone in Mark " . Der beutfchösterftichische Arbeiter mit einem nach
dem Markkurs umgerechneten Lohn in Kronen kann einfach nicht
existieren . In Wirklichkeit ist der Reallohn des deutschen Ar -
beiters immerhin noch höher als der seines österreichischen Kollegen .

Da nach dem Tagesturs berechnet in Europa nur die Löhne in

Sowjetrußland noch niedriger sind als die Löhne in

Deutschland , müßten wir die Industrien aller übrieen Länder rui¬
nieren . Aber auch bei zehnstündiger Arbeitszeit können
wir das nicht schaffen . Die Unternehmer in Oesterreich hüten sich,
auf die näher liegenden Löhne in der Tschechoslowakei zu
verweisen , da diese viel höher sind als in Oesterreich . Von den höhe -
ren Löhnen in den übrigen Ländern ist erst recht nicht bei ihnen
die Rede .

Solche Unternehmerpraktiken sind nicht neu und die Arbeiter -

schaft ist nicht mehr dumm genug , darauf hereinzufallen . Immerhin

zeigt uns dies Beispiel , daß es sowohl eine Pflicht der Selbst -
« r h a l t u n g für die deutsche Arbeiterschaft ist , wie ein Gebot der
internationalen Solidarität , dafür zu sorgen , daß . sie

nicht auf die Kulistufe herabsinkt , auf der sie unsere Wirtschaftspoli -
tiker von Stinnes bis herab zum ehrsamen Handwerksmeister bringen
möchten, wozu ihnen die Beseitigung des Achtstundentags als das ge-
eignetste Mittel erscheint , außer der Verweigerung bei notwendigen

Lohnzulagen — aus außenpolitischen Gründen .

„ Berliner Preise und Löhne . "

Das Archiv der Berliner Gewerkschaftskommission und des Orts -
kartells des AfA - Bundes veröffentlicht in der heutigen Morgen -
ausgäbe Angaben über die Lebenshaltungskosten und Spitzenlöhne .
Die angeführten Bnchdruckerlöhne für Januar sind jedoch wieder zu
hoch angegeben . Festgestellt sei zunächst , daß der Buchdrucker einen

Spitzenlohn , wie ihn viele andere Berufe haben , nicht kennt . Es
werden bei den Lohnverhandlungen Normallöhne festgesetzt . Diese

betragen in der höchsten Lobnklasse in Berlin ab 1. Januar 18 990
und ab 15. Januar 21 909 M. Was in den einzelnen Druckereien

bisher über die tariflichen Normallöhne gezahlt wurde , ist selbst -
verständlich auf die genannten Summen zu schlagen , oder der im

Dezember gezahlte Wochenlohn ist um 3777 M. zu erhöhen . Der

Gauvorstand der Buchdrucker hat für Berlin Sonderverhandlungen
angebahnt und für Berlin eine Erhöhung der Zulagen beantragt .
Die Verhandlungen findest bereits heute nachmittag statt .

Neue Löhne der Silberardeitcr .

In einer gut besuchten Versammlung der in den Silberwaren -

fabriken beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen am Donnerstag
im Verbandshaus wurde von H e i p t und 5) e n s ch e l über die

Lohnverhandlung mit den Arbeitgebern berichtet . Es kam schließ -
lich eine Verständigung dahin zustande , daß die Facharbeiter , auch
die angelernten und Hilfsarbeiter eine Zulage in Höhe von 199 M.

auf die bestehenden Stundenlöhne erhalten sollen . Den Poliererinnen
und Arbeiterinnen soll ein Zuschlag von 79 M. , den Jungaus -
gelernten im 1. und 2. Halbjahre von 69 M. , den anzulernenden
Poliererinnen sowie den Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren von
3S M. gewährt werden . Hiernach erhalten die Drücker 485 , Ham -
merarbeiter 475 , Monteure 474 , Besteckarbeiter 474 , Angelernten
473 , Hilfsarbeiter 472 , Poliererinnen 337 , Arbeiterinnen 336 , Jung -
ausgelernten 298 bzw . 299 , anzulernende Poliererinnen 189 , Ju -

gendlichen 152 bzw . 162 M. Diese Löhne sollen für die Zeit vom
1. bis 15. Januar gelten . Lohnvorsprünge bleiben bestehen .

Nachdem die Berichterstatter den Gang der Verhandlungen ein -

gehend geschildert und in der Aussprache mehrere Redner sich dazu
geäußert hatten , stimmte die Versammlung der Annahme des An -

gebots der Arbeitgeber zu . _

Erwerbslosenmiterstiitzung für Buchdrucker .
. Nach neueren Feststellungen hat in letzter Zeil der Arbeilsmartl

für Buchdrucker und Angehörige verwandter Berufe eine w e s e n t -
li ch e Verschlechterung erfahren . Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , destimmt der Minister für VolkSwohlfabrt des «

halb , daß die Anordnung seines Erlasses vom 16. Juni 1922 , wo «
nach die Dauer der Erwerbslosenunterstützung für den genannten
BeruiSzweig auf 13 Wochen beschränkt worden ist , in Be -

zirken , in denen sich die Notwendigkeit dazu ergibt , vorläufig
wieder aufgehoben werden kann .

veukscher Baugewerkbund . Daugewerkschasl Berlin . Du
Annonce bezüglich der U r a b st i m m u n g über den Schiedsspruch
des Bezirkslohnamtes am Sonntag von 19 —12 Uhr , ist nicht in der

Freitag - Morgenausgabe des „ Vorwärts " , sondern bereits in der
D o n n e rs t a g - Morgenausgabe erschienen .

Die llanuarlöhne im Ariseurgewerbe betragen ab 6. Januar für
Herrenfriseure 6759 M wöchentlich , für Damenfriseure 7999 M. , für
Friseusen 6759 M. , jedoch je 359 M. weniger für noch nicht 21 Jahre
alte Gehilfen und Gehilfinnen . Die näheren Bestimmungen , ins -

besondere über die Aushilfslöhne , sind beim Arbeitnehmer -
verband des Friseur - und Haargewerbes , Zweig -
verein Berlin , Gewerkschastshaus , Zimmer 59, zu erfahren . — Die bis -

her monatlich erfolgte Lohnregelung soll fortab zweimal monatlich
vorgenommen werden . _

Wetter für morgen .
Berlin und ltmgegend . Zunächst etwa » kühler , zeitweise heiter , bei

ziemlich frischen lüdöstlichcn Winden . Nachher neue Erwärmung und
Trübung ohne erhebliche Niederschläge .

Verantwortlich tllr den redakt . Teil : Victor Schill , Berlin : fiir Anzeigen :
Th. Stocke, Berlin . Verlag Vorwäris - Verlag D. m. b. K. . Berlin . Druck!
Borwäris - Buchdruckerei u. Berlagsanftolt Paul Singer u. To. . Verlin , Lindengr . 3



Der kolossale Andrang beI unserem

bildet das Stadtgespräch Groß - Berlins !
Heute einige neue Beispiele :

Elegante Mäntel
am gemasteiirn oder
glatffarblgen , molligen - fsy � /�/ \
Stoffen , long und weil / J \ l II f

18500 , 14500 . 1 4�� \ J \ S

Abgabe nur 1 Stück

L'
—HBIIIHillllillMI

'

Seiden - Kleider
Nachmittag - and Abendkleider

39500 , 29500

Abgabe nur t Stütk

Elegante Wollkleider
aus glattfarbig , oder gemusterten Stoffen

19500 , 14500 , 12500
Abgabe nur 1 Stück

" " l — iiiwiwWT�

Blasen - Velours
hübsche Dessins » . Mir. 1975

Frottee /er Kleider und
RMte . . . . . . .Mir. 1025

Rockstreifen o, • >
liden Dessins . . . Mir. 2050

Sammele getgnet für
Hüte und Kinderkleider . Mir,

Blusenstreifen
Popelinars . Mir. 1915

Maschineng am
2O0 Meter auf Holzrollen . . .

Mas chinengam
1000 Meter

. . . . . . . . . .
Sternzwirn xbman ».
weiß, 20 Meier . . .

. . . . . .

Halbschuhsenkel
braun und weiß

. . . . . .
Paar

Verkauf an Wiederver¬
käufe r findet nicht statt

890

1275

2200

2250

1475

165

395

12 . 75

50

Sirickwolle und

grau . . . . . . . . 100 Gramm / UU

Taschentücher /ar
Damen , Madeiraart . . . . Stück / 3 * 0

Hemd . - Barchend - c
la Qualität . . . . . .Mir. 825 0 / J

Rohnessel ga * Qa * mäi 690

Linon m uib - und Bett .
wüsche . . . . . . .. . . . .Mir. 0 / O

Beiikaiiun . Meter 025 775

Ein Posten

flnsugstoffe
für Orrren ntr . 4900

Mantelstoffe ifamen -
Ulster . 7Mtr. ,6500 e450Ö 3200

Beiigami/uren
garniert u. gestickt . Garnitur / 2* 3 ( Jis

Tüllgardinen 650

, Herren - Sirickbinder

. . . . . . . .

395

Herren - Sporikragen

. . . . . . .

195

Ein
Posten '

Gummihosentr &ger .

. . . . . . .

495
Ein
Posten

Schöneberg , Hauptsir . 149

Halbsiores etomb , mit
gewebtem Fries • • • • . 4050 ÖOUU

Garnituren gebebt .
Tüll, Sieitig . . . . . .. . 8250 JOjU

Uniertaillen gebieiM
1X1 gestrickt . . . . • • • • • • O / %)

Korsetisdhoner . . .
gebleicht . 1X1 geatridd . . . . 4�7 J

Normalhemden _ .
für Herren , wollgemischte Qual . ddQDU

Damen - Strümpfe _ .
engl . Länge , braun u. schwarz Paar Zt / J

Herren - Socken _
grau » » , » » » » » » » » P�nr i / 5

Menqenabgabe
vorbehalten

Ein Posten

Kinder - Kittel
für Knaben und Maddien A if \ ETaus guten Waschstoffen , SM Xß �
Größe 45 - 60 . . durchweg �

Abgabe nur 1 Stück,

lim um
Ein Posten

Kinder - Waschkleider
schwarz - weiß kariert . Rock , Mff g *
rote Blase , Größe SO — 60, � �

durchweg �
Abgabe nur 1 Stüde »

Ein Posten

Dameni . - Unterröcke
in mehreren Farben

1975 1275
Abgabe nur 1 Stüde ,

Hausschürzen ohne Träger

. . . . . . .

975

Po * e „ weisse Zierschürzen 7' L 675

Porten Wiener Schürzen 1350

Bn
Posten
Ein

Gold . Silber ,
Plaiiii - Bma
Zahngebisse

Kaufen zu unüberbietoarenPreisen ,
da Selbstverwertung

I . SkalitzerStr . 31 Lad .

II , Potsdamer Str . 101/2
erste E' age , K. in Liden .

Ji
Volkskleidung

Kosen
Wlnterjoppen

Manohoster - AnzOgo j
Hemden , Socken

Unterbosen

Berufskleidung
Gute Warel

Qllügsie Preise '

GerUniinen
Hermannsir . 76 77.

M- üMaiis i
A. M. Steinhardt

13 Kmtiü�Dam« 18

Schöne Reste
Hit

Herren - Anzüge
Mäntel
Kostüme
Kleider

in Stoff . Samt und !
Scide , lowie Futter¬
stoff». Ständig sehr i

?coße
Auswahl .

» eng reell .
i a Qualitäten .

Inventur - Ausverkauf

Landsberger Ällee 2,9

Zahngebisse

nur vom 5 . bis 93 . Januar 1923

zu wirklich herabgesetzten Preisen .

Außerdem a. d. Kasse auf sämtl . Waren

BBBBBanBHnmawBBfiw

10e/eEsfr8 - Baba « l1�
Herenstoffe / Damenkleiderstoffe

Seidenstoffe/Samt/Wäschestoffe

: : Leinen - und Baumwoliwaren : :

In groSnr Auswahl

Hans Prange , Btmnso . se
Nur Wiener Straße 15 SM Görlitzer Bhf . Sr0acnhien�nra�' 0M

= 3 = = = Telephon : Amt Moritzplatz 7443 . i

SlraBenbabn - Linien : 4. I , 10, II . 12. 18. IS, 22, 82 . 48 , 81, 98 , 94, 119.

zahle proZahn 1000 , 1500 , 2000 bis 50 000
ganze Gebisse bis 600 000

Gold - und Silberbruch
- h ö c h s t z a b I e n d — —

Isenthal , Dentist , Gneisenaustrasse 86
vorn parterre

Bei Ankauf wird Fahrgeld vergütet

Alt-Metali -

Ankaui
zu hSchst. Preisen

Csrow. HeckSilg
Zonaostr . 08

an der Vergftr . .
i! Mtn . von,

Dahnh . Reutölln

Vnserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

Korsette
Vcrkaal

Reparatur , Haß .
anfertizuos

pr . C. Bungartz ,
1 nenkllM, Boidirstr . 31.

wniarnnMirfF

BeitSiiiT
W Fahrttpretfeu !

Dam. - S>nnd . . Sand -
,llch . . Tischt. ,Ed,U-z.
Ausschneiden !

! Brillanten
i perlen . EdelmelaN vruch

Fuss/fe ? ®�
| geäffn . 8 —1 und 2 —S' j Uhr W

m .

Wirf Dein Geld nlcbt wdg
Kauf bei Boeck !

Unser Inventur - Ausverkauf
bietet günstige Kaufgelegenheit !

Vom 6. bis 20 . Januar 1923 :

Herren-Schlüpter u. Raglans, eleganter Sitz Mk. >«200 . 13100 . 8000
Burschen-Ulster , haltbarste Qualitäten .

Herren- Anzüge , guter MaBersatz . . .

Burschen- Anzüge, blau und farbig . .

Herren- Hosen , vornehme Streitmuster .

Breecheshosen

. . . . . . . . . .

Knaben- Anzüge, entzückende Fassons .

Herren - Schuhe

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 10 500

9100 , 8500 , 75 0 0

21800,19500 , | 5 500

13500,10100 , 9 5 00

0400 . 5200 . 2800

7250 , 5500 , 4i00
8400 . 5600 ,

I Verkaufen Sie I

kein #

Brillanten !
| besonders groSeObjekte , ohne [

unsere — anüberhietbareii -
schr hohen Auslands • An . |
kaufsprclse zu hören . Wir
kaufen und suchen drin .
gend große Steine , Perlen .
Perlschnürc , Smaragde , qold .
Uhren , Kelten , Ringe , Platin ,
Gold - und Silberuegenstände .

Brillant . b. l�Mill . M. pro Kar.
Gold . Uhr. b. 200 000 M. u. höher .
SofortigeBarauszahlungohne {

Luxussteuerabzugl
Kostenlose reelleTaxen gern

und bereitwilligst .
„Verlust erleiden Sie stets .

wennSi « nicht tu uns kommen . " j

jSsrliner Juwelen - 1
VerwertnuBs- Kans)
Potsdamer Str . 118,
direkt an der Lützow - straßc

9—7 Uhr. LOtzow 2760.
Filiale Liitzowsir . 92,

1Korbmöbel
J kauten Sie am
l vorteilhaftesten
| dlr . b Herstellet

A. Lesdau
I Werkstätten für
| fein . Korbmöbel

Fernsprecher ,
Neukölln 1 159.

IlBslHi. oidVerkatiliiit' Ncukölln . Anzen

GSitPllL -KäBtl!
in Resten

Stores, Bettdedicn
Madras- nnd

HDns' lersaiiiincn .
Speziat-Gardlnraircfkstati

lleiikiIlii,Bersstr .67
am Kingbalinhof .

Korb . u . llohimöbel
Llg. Fabrik . stetshcr -
vorrag Keuh . Gr . Aus -
wabl . Billige Preise .
Edmond Vafi, Blo-fsi ' kölln
Berliner Str . 14, Nähe
Herrnannplatz —Tel . ;
Neukölln 2264 Repar
sämtlich . Korbwaren

Gold
Silber - Platin ;

' Gegscnutlindc , Brncä : -

Zahngebisse
• kaufen zu unüberbietbaren ■<

Preisen
. Oebrfider Falirmann�

KoHendorfstr . 39 .

Berufen Sie sich auf die ron der
Konkurrenz In den Schaufens cm
gebotenen Preise , Ich zahle Ihnen

bestimmt mehr für
alte Gebisse , Dhren , Kelten ,

Singe usw . aus

Gold, Silber , Platin .
Erste Ankautssfelle des Südosten

Metallkonlor Zyisurs .
Treptow , GrotzstraOe 46»

a EiigicgVildcabivdistrzS!. Fabrgeldvergitung

trttwpfwaren
tauft man seht noch sehr
vrciswert »nb btutg im

lnimMuZ „ Verba "
Bln. . Mliiiissr Dam0i72,Ed( e lenanst .

OoturwasdiB , EiosatzheiiieD, Mn Sandsdiiilie, SdilafdetkoD
ZU erstaunlich billigen Preisen I

Verkanf rationiert : Angebote freibleibend !

„Boeek", Kottbuser Damm 28
Bescbten Sie unsere Schaufenster und Hausnummert

Wo las Ich melDeo flozag madien 1
Wer Barantierf iDr Butsa Sit! iVerarlieiliisg ?

m : Ml , Schneiderin str .
Tleukölln , RingbaHnstr . 33 . Tel . vvg .

Lieferung für Höchst« Staatsbeamten
Piele Anerleniuutgen u. Dancschreiden

favmtuMmrMui
vom Freitag , 5. Jannar bis Hittwoci ! , 10. Januar

20 % krmWÖlMÖ ~ wü « �

Sardinen - Stores ♦ Bettdecken ♦ Steppdecken ♦ Tisch - u. öiwandecken

Künstler - u. Madras- Qarnitaren - Zug- Kouleaux ♦ Gardinen vom Stück

Teppiche ♦ Vorleger > SänJerstoJJe

Riesige Auswahl nur guter Qualitäten

Versäumen Sie nicht , die Gelegenheit zu selten

gilnstigem Einkauf wahrzunehmen . — Nur kurze Zeit I

Sechs. Gardinen- u. Einnchtungs -Haus
ISeukeliln nun 32 Het,mannstr . 32 nur
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